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Diejenigen jungen Leute,
welche Lust haben , der Wild -

dader Feuerwrhrkapelle beizulreten , wollen sich
in Bälde melden bei Direklor Wörner oder
dessen Stellvertreter Maler Link , wie auch
bei Mechaniker Fllchslvcher.

Wohnungs -Gesuch .
Eine Wohnung bestehend in 2 bis 3

Zimmer nebst Zubehör wird bis I . Oktober
zu mieten gesucht.

Von Wem ? saat die Redaktion .

IWeißweine
1896er Z, 35— 40 ^

1895er L 45 . 50 , 60 , 70 . 80 ^
Rotweine

1897er L 40 , 45
1895 r L 50 . 60 ^
die 100 Liier ab hier .

F . Brennfleck ,
Weingut Schloß Kuppe , wolf

Edesheim (Pfalz .)

leinLeker Nasser,
KsrolLwiner-Lpruüöl ,

8oäa.na886r, IsimonLäs,
üimdssr , VLtron,

OranZe , Vanills 6te .
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch i« 'S
Haus geliefert.
_ Chr. Batt. Rotbausaass-.

HiorttziArvnrtzu
8p62 . üiitt8Mri6ll61 -

Ditzr - Fuätzln
in anerkannt vorzüglicher Qualität
cmpfiehlt Emil Abel, Pforzheim

Eierteigwarenfabrik.
! > >

Mntevwckstoffe
in Wolle u . Halbwolle

somit Bett- u . Schurzzenglen
«ud weihe Betttücher

empfiehlt billigst G . Riexinger .

66Krünäe1

^ Liuiüclikö jsliilki 'sIlVWek.

IgkoiAOtlrink 1. Kaufes .
^ örrtiioüsrgsits üostsus ompkodlsu doi eürou .
MlaAellLLtarrtt, Sinsen - ri. Viliereuleickell.

.̂sltssts Vruimsüliütsrüs1mluii§ äs3 Vs2ir^3 Osrol3tsiü.
HanplnieckorlnKe kür Wilckbust u . IImKokmnK : Pr . purster , ILuukwavu,

Oktlmirnvst ,
, , HerrennUt u . llmKedunK: 6nrl Loesttle,

Herronalb .
vis virsktioii VsrolLtsin , viksl, V.dsmxroviü2 .

Die vorzügtlchen

sind zu haben bei

Produkte : Maggi zum Würzen,
Gemüse- und Krastsuppcn,
Bouillon Kapseln,
Gluten Kaka ,
Gustav Hammer, Koionialwarenhaudlung.

W i l d b a d .
Bringe in empfehlende Erinnerung

«SSM » »

Kccr:^ Schutmeistev
Schreiuermeister .

Schuld- L Bürgscheiue



W i l d b a d.

Bekanntmachung .
Diejenigen Einwohner, welche

Waumstühen
zu erhalten wünschen , wollen dies bis

Dienstag, den 10. Juli ds . Mls.
bei der Stadtpflege anmelden.

Den 3 . Juli 1900.
Stadtpflege.

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Königliches Kurtheater.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Mittwoch den 4. Juli 1900
22 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .

In Behandlung
Komödie in 3 Aufzügen von Mcx Drcy 'r .

Donnerstag , den 5 . Juli 1900
Keine Vorstellung .
Freitag , den 6 . Juli 1900

23 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .

Zwei glückliche Tage
Lustipt l in 4 Allen von Franz von Schön -

than und G . Kateiburg.
Anfang 7 0- Uhr.

!»
^ 1

:-S

s

V
«S

s
LS

^ l

Lv^ ->
s ,
S
s
^-l
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I . Konotd
Delikatessenhandlung

Kgl . Hoflieferant
König-Karlstraße 61.
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R « n L s ch a « .
Reutlingen , 29 . Juni . Gelegentlich

der Beratung des Haupteiats pro 1900/1901
in den bürgerlichen Kollegien wurde vom
Gemeinderat Fabrikant Pöppel die Gründ¬
ung einer Pcnsionskasse für die Schutzmann¬
schaft in Anregung gebracht , deren Mittel
dadurch beschafft werden sollen , daß den
Schutzleuten vom G - Halt 2 Prozent in Ab¬
zug gebracht und die Stadtgemeinde den
gleichen Anteil zuschteßt. Auch der Vor¬
sitzende , Stadtschultheitz Hepp , hält es für
durchaus gerechtfertigt, für die niederen städti¬
schen Bediensteten helfend einzutreten , wo¬
raus Pöppel nach einem auf den Gegen¬
stand bezüglichen Referate des Pvlizeiamt -
mannS Harrer den Antrag stellte, eine der¬
artige Prnsionskasse für die niederen Be¬
diensteten zu gründen , welche , mit Wirkung
nach Verlauf von fünf Jahren, am 1 . April
kommenden Jahres in Kraft treten soll .
Der Antrag fand einstimmige Annahme
seitens der bürgerlichen Kollegien.

Ulm, 28 . Juni . Gestern früh erschoß
sich auf Posten ein Musketier der 2 . Com¬
pagnie des Infanterieregiments127 . Er wurde
nachts auf Posten vom Rundeoffizier mit
umgehängtem Gewehre betroffen ; anscheinend
befürchtete er nun , diese kleine Unregelmäßig¬
keit werde zur Meldung gebracht und seine
Bestrafung zur Folge haben . Als er nun
gestern früh einen Patrouillengang ausführte,
jagte er sich eine Kugel durch den Kopf,
die auch noch den Helm durchbohrte , und
die seinen sofortigen Tod zur Folge halte.
Allgemeine Teilnahme wendet sich den Eltern
des Soldaten zu . — Die beiden hiesigen
Fkldartillertcregimenter Nr . 49 und 13 ein¬

schließlich der Cannstatter Abteilung rücken
morgen zu den Schießübungen nach dem
Uebungsplatz Münsingen ab, wo sie bis 19 .
Juli verbleiben werden .

Ulm , 28. Juni . Die von der Stadt
Ulm auf der unteren Bleiche im Juli vorigen
Jahres in Angriff genommenen weiteren 30
Arbeiterwohnhäustr und ein Doppelwohn -
hauS mit Metzgereieinrichtung , enthaltend 70
Wohnungen mit teils 2, teils 3 Nebenge-
lasfrn sind nun vollendet, und werden morgen
an die Käufer übergeben.

Friedrichshafen, 30 . Juni . Der Aus¬
stieg des Ballons wurde bis Sonntag mit¬
tag 5 Uhr verschoben . Der Ballon kam
nicht aus der Halle. Das Wetter ist be¬
denklich . — 1 . Juli . Der für heute Sonn¬
tag erwartete Ballonaufstieg des lenkbaren
Luftschiffes deö Grafen Zeppelin ist unmög¬
lich und wurde daher bis auf Weiteres ver¬
schoben . Gestern abend 2 Uhr sollte be-
kanntlich der erste Aufstieg stattfinden , wozu
sich am Ufer etwa 9000 Zuschauer ange-
sammclt hatten . Darunter befanden sich
etwa 4000 Radfahrer ans teilweise größeren
Entfernungen , ferner lagen im See auf 7
Dampfern ca. 4000 Zuschauer . Unter diesen
befanden sich auch der Generaladjutant des
Königs von Bilfinger, verschiedene andere Hof»
kavaliere , Stootsrat v . Balz außerdem eine
große Anzahl Mitglieder des oberschwäbischen
Adels . Nachdem die Zuschauer bis abends
7 Uhr vergeblich auf den Aufstieg gewartet
hatten, kehrten sie enttäuscht in ihre Quartiere
oder in die Heimat zurück . Als Grund
des Nichtaufstiegs wurde angegeben , es sei
eine kleine Explosion vorgekommen. Doch
findet diese Behauptung wenig Glauben. Es

verlautet , daß kein praktischer Luflschiffer
zur Uebernahme der Direktive vorhanden
gewesen sei . Graf Zeppelin und seine In «
genieure hätten nicht gewagt, ohne erfahrenen
Luftschiffer aufzusteigen .

Friedrichshafen , 1 Juli. Der auf
heule festgesetzte Aufstieg des Zeppelin 'schen
Luftschiffes fand wiederum nicht statt . Wie
verlautet , ist die Hülle nochmals zusammen¬
gefunken. Es scheint also mit der Gas»
dichtigkeit nicht alles am bestellt zu sein .
Das Publikum kehrte enttäuscht und unzu¬
frieden zurück .

Aus Bayern , 30 . Juni . In dem
schönen alten Donaustädchen Straubing ist
es jüngst zu einem ergötzlichen Mißverstand»
niS gekommen . Dort war mit dem Abend¬
zug ein Reisender angekommen , der einen
beim Stadtturmdurchgange stehenden Pack»
träger fragte, ob ein Optiker hier sei . Als
durchaus ortskundig , gab der Dienstmann
Bescheid mit den Worten : „Ja , öS iS oaner
da ! "

„ Gut, dann führen sie mich auf dem
nächsten Weg zu ihm . " Pflichteifrigst schritt
nun der Dienstmann mit dem Herrn und
dessen Koff 'r den Thcresienplatz , die Pas»
sauer - und Frühltngsstraße. In der Nähe
des „ FrühltngSgartenS" meinte der Reisende :
„ Hm , der „ Optiker " wohnt aber abseits I *
„ Ja / äußerte der Dienstmann , „ bei uns
ist dös Mußsach bei tö — Abdecker , von
wegen des Geruches, denn die toten Viecher
riechen nöl guat I " Das Antlitz des Reisenden
zog sich in die Länge. „ Hab ich doch gleich
gesagt, ich will zum Optiker und nicht zum
Schinder I „ „Ja so, " sagte der verblüfft
dreinschauende Dienstmann , „warum sag

' nS
dös nöt glei ! Da muaß ma wieder retour,"



Zu guterlcht mußten Beide ob ihres Miß¬
verständnisses berzlich lachen .

— Ein gräßliches Verbrechen , das die
nächsten Angehörigen an einem betagten
Manne verübt haben , hält das Dörfchen
Schönenberg ( Pfalz ) in großer Aufregung .
D - r verheiratete Tagner Johannes Bröhmer ,
ein dem Branntweingenusse stark huldigender
Mensch , hatte wieder einmal verschiedene
Wirtschaften besucht und sich in hochgradig
trunkenem Zustande nach Hause begeben .
Als ihn seine Frau wegen dieses liederlichen
Lebenswandels zur Red ? st ' llen wollte , miß¬
handelte er sie in rüdester Weise . Da kam
der jüngste Sohn dazu und nun spielte sich
ein schreckticher Vorgang ab . Mit einem
zum Feuerwachen hergerichleten Holzscheite
schlugen Mutter und Sohn auf den Trunken¬
bold längere Zeit ein , so daß eine große
Blutlache entstand schleppten dann den ver¬
meintlich Ohnmächtigen zum nahen Kohl -
bache, wo sie ihn abwuschen , sahen aber hier ,
daß der Tod schon eingetrcten war . Die
Hrnschaale war vollständig zerschmettert .
Mit welcher Wucht das Holzscheit g' band -
habt wurde , zeigten die daran klebenden
Haare und Gehirnteile . Die beiden Mörder
wurden ins AmtSgerichlsgesangnis zu Watd -
mor eingeliesert .

— Ein ungleiches Paar. Am letzten
Sonntag wurde ln Ostheim bei Hanau eine
Hochzeit gefeiert , die nahezu die gesamte
Dorfbewohnerschafl auf die Beine brachte ,
denn alle wollten das Paar sehen . DaS
Brautpaar war der grässlich Oriolasche Jagd¬
ausscher Dülfer , 23 Jahre alt , und Ne
Witwe Ludwig — 65 Jahre alt . Ein
großes Vermögen hat der Jagdhüter nicht
erheiratet ; der Ehebund beruht vielmehr auf
gegenseitige Neigung .

— Unter allen deutschen Staaten sorgt
Preußen am schlechtesten für seine Volks¬
schulen . In manchem Dorfe der Ostpro¬
vinzen giebt cs Ställe und Scheuern die
ansehnlicher und besser sind als das Schnl -
haus . Auch in Berlin ist der Mangel an
Schulhäusern so groß , daß 6000 Kinder
in gemieteten und meist ungenügenden Räumen
unterrichtet werden müssen .

Berlin, 1 . Juli. Wolffs Telegraphen-
Bureau meldet aus Taku : Vom 28 . v.
MtS . berichtet der Ch - f des Kreuzerge¬
schwaders : Nachdem am 17 . Juni morgei s
die Kanonenbote die Geschütze auf den Forts
zum Schweigen gebracht hatten , stürmten
die vereinigten Reservelandungötruppen ( 500
Japaner , 150 Russen , 200 Deutsche und
300 Engländer ) unter Führung des Kapi¬
täns z . S . Pohl , der einer der ersten war ,
das Nordwestfort nach hartnäckiger Verteidig¬
ung mit glänzender Tapferkeit : Die Japaner
verloren ihren Führer , der im Range eines
Stabsoffiziers stand , und viele Tote und
Verwundete . Aus deutscher Seite wurde
ein Matrose leicht verwundet . — Unter
dem 29 . Juni meldet der Chef des Kreuzer -
geschwaders weiter : Am 27 wurden die Be¬
festigungen und das Arsenal bei Tientsin
gemeinsam genommen . Schwer verwundet
wurde dabei der Feuerwerksmaat Hellwig und
der Matrose Brüning , beide von der „ Hansa . «
— Zwischen Tiensin und Taku ist der
Verbindungsweg zu Wasser hergestellt

Petersburg , 1 . Juli . Meldung der
russischen Telcgraphenagentur : An ' amtlicher
Stelle eingetrvffenen Nachrichten zufolge stellte
sich die chinesische Bevölkerung an mehreren

Orten unter russischen Schutz , da sie nicht
mit dem Boxeraufstand sympathisiert . Aus
Ostasten wird ferner berichtit , daß der
Boxeraufstand nicht weiter um sich greife ,
sondern daß die Bewegung Nachlasse und
sich gegenwärtig nur in rer Provinz Pelschiii
halte . An leitender Stelle hegt man die
Ansicht , daß der Boxerausstand bei fried¬
lichem Vorgehen der Mächte und gutem
Willen der Regierung in kurzer Z4t beige¬
legt werde .

London, 2 . Juli. Das Reuiersche Bu¬
reau m - ldet aus Tschifu von gestern : Der
deutsche Gesandte in Peking wurde in dem
Augenblick als er sich nach dem Tschungli
Hamen begab , ermordet . Ein Dolmescher
wurde verwundet , konnte sich jedoch in eine
Gesandtschaft stückten . Am 23 . waren nur
noch 3 Gesandtschaften unzerstört .

London , 2 . Juli. „ Daily Exp eß «
meldet aus Schanghai : Eine dem dortigen
Konsularkorps zugegangene amtliche Depesche
berichtet , daß der deutsche Gesandte in Pe¬
king , atS er die G - sandlschaflSstraße hinunler -
ritt , von chinesischen Soldaten und Box rn
angegriffen , vom Pferde gerissen und er¬
mordet wurde . Die Leiche wurde von den
Soldaten mit Säbeln in Stücke gehauen.
Die Gebäude der deutschen und der sechs
anderen Gesandtschaften wurden später in
in Brand gesteckt Eine Anzahl Eingeborener
und ein Gesandtschasisdiener wurden er¬
mordet . Die Leichen wurden in die Flammen
geworfen .

London, 2 . Juli. „ Daily Telegraph«
meldet aus SchauaSal vom l . ds . : Prinz
Tuan bemächtige sich der Person des Kaisers
und der Kaiserin Witwe und riß die Ge¬
walt an sich Wem, man bedenkt , daß
Prinz Tuan A hä g r der Kaiserin ist , die
ihn zum Odeemseytshavcr gemacht hat , so
wird die Meldung von diesem Regierungs¬
wechsel in Peking auf ihren wahren Wert
zu schätzen verstehen . Das Komödienspiel ,
das die Chinesen hier treiben , dürfte ihnen ,
wenn es zur Abrechnung wegen Sühnung
ves scheußlichen Mordes kommt , verteufelt
wenig nützen .

Rom , 2 . Juli . Der Kommandant des
Kriegsschiffes „ Elba « telegraphiert aus Taku
vom 30 . Juni . Vom deutschen Gesandten
in Peking stammende Nachrichten besagen ,
alle Gesandtschaften , ausgenommen die eng¬
lische, die französische und die deutsche seien
niedergebrannt . Sämtliche Mitglieder des
diplomatischen Corps hätten sich nach der
englischen Gesaneschast geflüchtet . Das Kriegs¬
schiff „ Calabria " sei nach Taku zurückge¬
kehrt .

London , 2 . Juli . Das Wolffsche Bu¬
reau meldet unterm 29 . Juni aus Trommel :
Generat Clemem ' s fliegende Kolonne , welche
gestern mit versiegelten Ordres von Senekai
(Oranjefreistaat ) abging , ssteß auf dem nach
Lindley führenden Wege auf den Feind .
Es kam zu einem heißen Gefechte . Clements
meldet : Alles ist wohl . Der Feind hält
alle seine alten Stellungen im Norden und
Osten von Senekal besetzt mit der zu Tage
tretenden Absicht sich gegen FickSburg zu -
sammenzvzieben .

New-Uorl , 30 . Juni . Die Docks des
Norddeutschen Lloyd in Hoboken sind voll¬
ständig abgebrant , ebenso der Dampfer
„ Main «

, während der Dampfer „ Bremen «

gegenwärtig in der Milte des Norih River
brennt und anscheinend auch verloren ist.

Der Dampfer « Kaiser Wilhelm der Große «

ist gerettet .
Bremen, 1 . Juli, lieber das Feuer im

Hafen von Hoboken ist hier folgende Meld¬
ung eingelaufen : Die PierS (Ladestellen ) des
Norddeutschen Lloyd sind gestern niederge¬
brannt , Das Feuer brach um 4 Uhr nach¬
mittags aus und verbreitete sich dann mit
rapider Schnelligkeit über sämtliche PierS .
Der Dampfer „ Kaiser Wilhelm der Große «

konnte noch rechtzeitig in den Strom hinaus -
gelassen werden , während die „ Dampfer
„ Bremen « und Saale « brennend dorthin ge¬
schafft wurden . Der Dampfer „ Marie, " der
nicht mehr rechtzeitig hcrausgebracht werden
konnte , lief brennend zwischen den PierS und
dürste am schwersten beschädigt sein .

London , 1 . Juli . Dem Bureau Reuter
wird aus Newyork gemeldet : Der Verlust
an Menschenleben in den Docks von Hoboken
kann nicht genau angegeben werden . Die
Schätzung schwankt zwischen 100 und 250
Personen . Man sagt , zwischen 250 und
350 seien verletzt . Der Schaden ist unge¬
heuer und wird auf 10 bis 20 Millionen
Dollars geschätzt. Infolge der herrschenden
Verwirrung variieren die Zahlen sehr . 25
Leichen sind bis jetzt geborgen , aber wewge
davon sind identifiziert . DaS ganze Pier -
System des „ Norddeutschen Lloyd « mit einer
Fiont von einer viertel englischen Meile
Länge ist zerstört . Dasselbe Schicksal
ereilte das Thingvalla - Dvck und die Dampf - r
Main , Saale und Bremen . „ Kaiser Wil¬
helm der Große « wurde in den Fluß hin -
auSgeschleppt , ehe das Feuer darin Boden
gefaßt hatte , doch erlitt auch dieser Dampfer
für lOO 000 Dollar Schaden . Der Ham¬
burg -Amerikanische Dampfer „Phönicia " fing
wiederholt Feuer , erlitt aber nur geringen
Schaden . Der genaue Verlust an Leben
wird vielleicht nie festgestellt werden .

Newyork, 2 . Juli. Bis jetzt sind '59
Leichen gefunden worden . In den Hospi¬
tälern befinden sich noch 150 verletzte Per¬
sonen . Der Generalagent des Norddeutschen
Lloyd , Herr Schwab erklärt , daß 100 An¬
gestellte des Llcyd umgekommen sind , außer¬
dem vielleicht 50 Frachtverlader . Der Ma¬
terialschaden wird auf über fünf Millionen
geschätzt.

— Eine schreckliche Greuel - und Rache-
that beging in Neapel der Militärarzt San «
loro , welcher zuerst seine beiden kleinen
Mädchen von zwei und drei Jahren vom
4 . Stock in einen Hof hinabwarf und sich
daraus selbst durch einen Rcvolverschuß in
die Schläfe tötete . Wie aus den Aussagen
der Umgebung hervorgeht , hat der unnatür¬
liche Vater seine Kinder ermordet , um sich
an seiner Frau zu rächen , welche infolge
häufiger häuslicher Zerwürfnisse In das
Haus ihres VaierS gegangen war und die
gerichtliche Ehescheidung eingeleitet hatte . Da
die Frau der schriftlichen Auffordernng ihres
Galten , sofort in sein HauS zurückzukehren ,
keine Folge leistete , schritt der Mann zu
der schrecklichen Thal , sogleich nachdem er
die abschlägige Antwort seiner Gattin er¬
halten hatte .

(In der Verlegenheit .) Kunde : . Was
achtzig Pfennig kostet die Schnurrbartbinde ?
Draußen steht doch vierzig ! « — Kaufmann :
„ Ja , das sind kleine . . . für Kinder ! «

Merks .
Der Liehe Blindheit hat die schärfsten Augen .



Schwer erkämpft .
sRoman von H . von Ziegler .

1 ) (Nachdruck verboten . )
Durch die dunklen Edeltannen blitzten

goldene Sonnenstrahlen und leuchteten auf
den feinen lichtgrünen Farnblättern , den
moosigen Baumstämmen und Felsblöcken ,
welche malerisch den einsamen Waldweg ein -
faßten . Hin und wieder traten die Bäume
zurück und ließen die wildromantische Um¬
gebung hervortreten . Gewaltige Bergmassen
türmten sich vor dem Auge deS Beschauers ,
steile Felswände wechselten mit schroffen Ab¬
gründen , und an diesen hingen wie leuchtende
Blutstropfen die sageumwobenen Alpenrosen .
Und tief unter den gigantischen Dergspitzen
schäumte der GebirgSfluß klar und smaragd¬
grün . Früh und Abends , wenn rosige
Schleier dieselben umflossen , blickten sie hinein
in die Flut und erfreuten sich erschauernd
ihrer herben Schönheit .

An der Biegung des Waldwegs , welcher
hinüber führte zu der nächsten Bergwand ,
stand ein ernster Mann das geistvolle Auge
sinnend in die Ferne gerichtet . Es war ein
interessanter Männerkopf , der einem ganz
bedeutenden Gelehrten angehörte : Professor
Friedrich Schönau dem vergötterten Geschichts -
lehrer der Universität B . . . Wenn er
Colleg las , drängten die Studenten Kopf
an Kopf in den Hörsaal und so manches
Frauenauge blickte schwärmerisch auf den
schönen , trotz seiner dreißig Jahre noch un¬
verheirateten Gelehrten . Wie alljährlich , so
auch diesmal , besuchte Schönau mit seiner
vierundachtzigsährigen Großmutter das stille
GebirgSdorf , obschon die eigentlichen Uni -
versitätsf - rien erst später tegannen , so hatte
er doch seine Vorlesungen schon einige Zeit
eher geschlossen , um eine wichtige historische
Arbeit zu vollenden .

Noch tmmmer stand der Professor in
den Anblick der mächtigen Berge vertieft ,
deren moosbewachsene sonnüberfunkelte Häup¬
ter stolz und gebietend niederschoulm auf
das Thal und die Mensche » , welche sich
Herren der Schöpfung nennen .

„ O , über diesen erhabenen Anblick, "

murmelte er vor sich hin ; „ wenn doch das
Menschenauge emporschaute zur gewaltigen
Natur , um an derselben die eigene Ohn¬
macht kennen zu lernen . Aber das kriecht
am Boden dahin wie Insekten , mühselig
und kleinlich und klagt bitterlich über daS
geringste Mißgeschick . "

Still war ' S ringsum , nur eine kleine
Eidechse hob dicht neben Schönau das schil¬
lernde Köpfchen mit den klugen Aeuglein ,
als wolle sie ganz verständnisvoll ihm Recht
geben . Nachdenklich verfolgte er ihre ge¬
schmeidige Bkw ' gungen , bis sie unter den
grünen Farnblättern verschwand , welche leise
hin und her schwankten , dann wandte er sich
zum weiterschrciten , da plötzlich hörte er
Schritte hinter sich und eine liefe , klangvolle
Frauenstimme , die ihn anrief .

„ Grüß Gott , Herr Prozessor , seid Ihr
auch wieder ins Sommei quartier zu uns
gekommen ? "

Ueberrascht blieb der ernste Mann stehen ,
dann rief er ebenfalls erfreut : „ Ach, die
Frau Unne vom Rothof I Wie geht es
Euch und dem Aloys Siolzner seit wir uns
zuletzt sahen ? Ich komme nächstens zu
Euch , wenn es Euch recht ist . "

Es war eine kräftige und doch schlanke
Frau , die vor dem Professor stand , dunkle
Zöpfe umrahmten das kluge , hübsche Gesicht ;
ihr Anzug , obwohl ländlich bestand aus
gutem Stoff , denn sie war die reiche Rot -
hofbäuerin , welche darin allein einen Unter¬
schied zwischen sich und ihrem Gl sinde machte .
Sie kam vom Heumachen , die gebräunten
Hände hielten eine Heugabel , das ganze
Gesicht leuchtete vor Freude über dies un¬
erwartete Wiedersehen .

„ So seid Ihr doch wieder in den Bergen ,
Herr Professor I DaS ist aber schön von
Euch I Und die Frau Ahne ist doch auch
mitgekommen ?

„ Gewiß, " bestätigte Schönau heiter , „ sie
ist frisch wie sonst und wird sich herzlich
freuen , wenn Ihr , Frau Anne , sie besucht . "

„Ja , daS soll ein Leben werden , so
schön wie im vorigen Sommer l "

„ Und Ihr habt noch nicht wieder ge¬
heiratet , Frau Anne ?

Sie wurde sehr rot , das frische Gesicht
verdüsterte sich . „ Nein, " antwortete sie herb ,
„ man hat mich wohl gut Übereden mögen ,
besonders der Herr Pastor und der Aloys ;
aber , wer wie ich gar viel böses in der
ersten Ehe erfahren , entschließt sich so bald
nicht zu einer zweiten . "

Beinahe trotzig stand die Bäuerin vor
dem Gelehrten und schüttelte ernst das
Haupt ; sie besaß so scharfen Verstand und
klares Urteil , daß kein Argumentieren bei
ihr half .

„ So nennt man Euch wohl nicht mit
Unrecht die „ wilde Anne "

, begann er ad,r
malS nach einer Pause , „ Ihr seid wie ich
denke auch herb und abweisend in Eurem
Wesen . "

„ Ja, " nickte sie , ihn voll ansehend , „ ich
bin schlimm , wie die L - ute cS sagen , und
wennn eS mir auch immer hinterdrein leid
thut , wenn ich heftig und poltrig war , so
bleibt doch der Name .

"

„ Das ist schlimm , Frau Anne ! "

„ Nicht doch, ich lache darüber . Der da
droben steht , daß mein Herz nicht bös ist,
und dos ist die Hauptfach '

; mögen doch die
Menschen von mir reden , was sie wollen .
Die Frauen neiden mir den Roihof , und
die ledigen Männer denken , sie könnten
durch mich zu demselben gelangen , und
beides kommt mir gar erbärmlich vor . "

„ Ihr seid eine seltsame Frau I Habt
Ihr denn nie die Welt außerhalb Eurer
Berge kennen gelernt ? "

„ Nein , Herr Professor . Seit Kindes¬
beinen leb '

ich hier und werd ' wohl auch
auf dem Hofe sterben . Vaters Bruder war
ein Studierter aus München , der lehite
mich all das , was die Leut hier nicht wissen .
Dann kam mein späterer Mann , den Hab '

ich genommen , weil eS der Vater so wollte ,
und ich noch zu jung war , um „ Nein "

zu
sagen . Fünf Jahre sind wir verheiratet
gewesen , seit drei Jahren bin ich Witwe —
und dant ' s meinem Schöpfer auf den Knien .
Aber ich weiß nicht , ob ich noch einmal das
Heiraten durchmachen könnt ' I "

„ Wer trug die Schuld Eurer unglück¬
lichen Ehe ? "

„ Wohl zumeist ich selbst . Seit der
Mutter Tode hatte mich kein Mensch lieb
gehabt , denn der Vater war rauh und wort¬
karg ; so verlangte ich denn von meinem
Manne gar ungestüm Liebe , doch er verstand

nicht , was ich wollte . Er war träge, wenn
auch nicht bös und kümmerte sich schließlich
gar nicht mehr um mich , weil ich immer
zürnte und schalt . "

„ Ich meine , Frau Anne , Euer Vater
trug die meiste Schuld . "

„ Ich Hab
'

gar oft bei mir gedacht , H rr
Professor , daß eS den Ellern zur Sünd '

angerechnet werden kann , wenn sie ihre
Kinder so jung und ohne Liebe heiraten
lassen ; ich möcht 's auch immer jeder Dirn '

zurufen , die Hochzeit machen will : „ Besinn '

Dich zur rechten Zeit , ob Du ihm auch gut
bist , sonst sag' lieber nein , ehe eS zu spät
wird . "

„ Das sind ehrlich , kreuzbrave Ansichten ,
Frau Anne . Wenn nur alle Leute so
dächten . "

„ Nun , Herr , wenn ich auch Euer Lob
nicht verdien '

, so freut ' S mich doch, daß Ihr
mich versteht . "

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
Die Einführung der natürlichen Mine¬

ralwasser in Frankreich untersteht der be¬
sonderen Controle der ersten Medizinalbe -
hörde — Im I ' aouitö äo wöäsoms —
zu Paris .

Dieselbe läßt durch den fränzösischen
Consul die Quellenverhäliniffe deS einzu -
sührenden Mineralwassers prüfen und unter¬
zieht die von demselben ringeschickten Proben
einer eing - henden Untersuchung . Auf Grund
einer solchen Untersuchung und der vor¬
züglichen Resultat derselben ist dem Schloß -
Brunnen Gerolstein » Nur ächt mit der
Krone " schon vor geraumer Zeit die Er¬
laubnis erteilt worden , sein hervorragendes
Mineralwasser in Frankreich einzuführen ,
eine Bevorzugung , welche nur ganz wenigen
deutschen Quellen zu Teil geworden ist .
Hauptniedcrlage für Wildbad und Umgeb¬
ung : Fr . Wurster , Kaufmann , Calm¬
bach. Herrenalb und Umgebung : Karl
Bechtle , Herrenalb .

— 101 Gesellschastslicder ( Kommers¬
buch) . für mittlere Stimme mit leichter
Klavierbegleitung , ein sckön und stark cart .
Bändchen in Taschenformat zum Preise von
Mk . 1 — ( Verlag von P . I . Tanger ,
Köln ) liegt uns vor und lacht uns so ge¬
mütlich an , als wollte es sagen : „ Nimm
mich mit , ich bin ein Sorgenbrecher . " Und
in der That , ein Blick in das Inhaltsver¬
zeichnis , das in reicher Fülle alle jene Weisen
bringt , die man mit frohen Menschen so
gern singt , gibt dem Bändchen recht . Kaum

Jahre alt , hat es bereits die halbe Welt
durchwandert und wo eS eintritt und Wohn¬
ung nimmt , zaubert es frohe Menschen ,
denen die Welt keineswegs als ein Jammer¬
thal erscheint .

. - . (Zur Beruhigung . ) Papa : „ Sage
Fritz I was wünschst du dir zum Geburts¬
tage ? " — Fritz : „ Eine Trommel . " —

Papa : „ DaS wäre so ein Vergnügen , den
ganzen Tag den Spektakel anzuhören ! " —

Fritz : „ Papa , ich verspreche dir , bloß zu
trommeln , wenn du schläfst ! "

( Aerztlicher Rat . ) Stubenmädchen :
„ Was sollichdennsürmeine entzündeten Augen
thun , Herr Doktor ? — Arzt : „ Diebrauchen
nur Schonung . Vor allem dürfen Sie 14
Tage lang durch kein Schlüsselloch mehr
sehen I "

Redaktion , Druck und Verlag von Bernh . H » smann in Wilbad .
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